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0009 1° KBortfegung) 

Das verbündete Heer, nach Oeſtreichs Beitritt 
wenigſtens 400,000 Mann ſtark, war unter drei 
Haupt⸗Anführer vertheilt: dem Fürſten v. Schwar⸗ 
zenderg, dem General Blücher und dem Kronprin⸗ 
den v. Schweden. 


Line der merkwürdigsten Erſcheinungen in die⸗ 
fh zeit war wohl der in der neueren Kriegsgeſchichte 
mn ochberuͤhmte Moreau. Auf die Einladung des 

ſiſchen Kaiſers, hatte er ſeinen rubigen Wohn⸗ 

in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten, bei New⸗ 
Ya verlaſſen, um den großen Tyrannen mit be⸗ 
Got len zu. helfen. Er landete am 26. Juli bei 
den burg mit feinen beiden Adjutanten, dem Ober⸗ 
5 kapatel und dem ruſſ. Kaiſerl. Geſandtſchafts⸗ 
Selbe, Oberſten Svinin, kam am 8. Auguſt nach 
len und, wo er mit feinem alten Waffengefährs 
Ade em Kronprinzen von Schweden, drei Tage 
Sun Innigften Freundfchaft verlebte, und eilte dann 


* 


der „ Derlin und Züllichau in das Hauptquartier 


N Verbündeten Monarchen nach Prag, wo er am 
bie ram, Ohne wirklich in Dienſt zu treten, er⸗ 


15 RN den Titel eines ruſſ. General Lieutenants 
Venn Kaisers Geſolge. Gleich ihm wurde der 
Vomini, Chef des Generalſtabs des Mar: 


9. Donnerſtag, den 25. Februar 1841. 


ſchalls Ney, welcher den franz. Dienſt wegen Zus 
rückſetzung verlaffen, in den ruſſ. aufgenommen, in 
welchem ſich jetzt auch General Thielemann befand, 
und ein eignes Reiter⸗Corps befehligte. Dagegen 
verlor die preuß. Armee den unvergeßlichen Gen. 
Scharnhorſt, welcher an den Folgen der in det 
Schlacht bei Groß⸗Goͤrſchen erhaltenen Wunden zu 
Prag verſtorben. N WH N N 
Am 9. Aug. waren die Bündniſſe zwiſchen Oeſt⸗ 
reich, Rußland und Preußen abgeſchloſſen worden, 
am 10. kuͤndigten die Verbündeten den Waffen⸗ 
ſtilleſtand auf und am 17., dem Todestage Frie⸗ 
drichs des Großen, ſollten die Feindſeligkeiten aufs 
neue beginnen. 8 np 


In Schleſien brach der Kampf zuerſt los. Die 
Franzoſen hatten ſich gleich nach der Aufkündigung 
um Goldberg, Bunzlau und Loͤbenberg zuſammen⸗ 
gezogen und hatten ſchon am 13. das neutrale Ge⸗ 
biet verletzt. Darum glaubte Bluͤcher, nicht erſt 
den Tag abwarten zu dürfen, um die Feindſelig⸗ 
keiten zu beginnen, und fo ging die ganze Armee 
vorwaͤrts, beſetzte Breslau und Liſſa, und bezog 
ein Lager bei Kragfau und Klettendorf. In den 
folgenden Tagen rüdten alle Corps weiter gegen 
Liegnitz, Jauer und Goldberg vor, um den Feind 
vom linken Ufer der Katzbach zu verdraͤngen. Am 
17. war Alles in Marſch. Der ruſſ. General Kai⸗ 
ſerow ſtand ſchon bei Lahn am Bober, den hier auf 


verloren 1 un und ſte ten Läbn in Brand. 

19. ging Sachen auf Bunzlau, denn ber 
Feind hatte Liegnitz und Bunzlau eiligſt geräumt. 
Vork fand ihn auf den Hoͤhen vor Loͤwenberg und 
warf ihn über den Bober zurück. Aber Ney ſtand 
feft die preuß. Flanke in waldigen Gegenden 
am oͤditberge. Blücher brach zum Angriff deſ⸗ 
ſelben auf; doch Ney wartete ihn ab, brach in der 
Nacht auf und räumte Löwenberg. 

Napoleon, von dem Zurückweichen ſeiner Trup⸗ 
vel unterrichtet. eilte ihnen mit den Garden zu 
Hülfe, und traf am 20. in Lauban, am 21. bei 
Aßwenberg ein, eben als die ſchleſiſche Armee in 
Begriff ſtand, uber den Bober zu geben. Die 
Franzoſen kehrten nun mit allen Kolonnen zum An⸗ 
griff zurück. Auf einer in Eil geſchlagenen Dop⸗ 
pelbruͤcke gingen ſie über den Bober. Blücher zog 
ſich fechtend zuruck und ſtellte rs mit allen Corps 
am Groͤditzberge auf. 

Am?23. griff Napoleon ſelbſt an. Blücher glaubte 
ihn noch mehr von der Elbe abziehen zu müſſen und 
gab Befehl, alle Geſechte . und ſich bis 
Jauer zuruͤckzuziehen. * 

Napoleon, welcher durch Eilboten von dem Ein⸗ 
dtingen der verbündeten Haupt⸗Armee in Sachſen 
Kunde erhalten hatte, ging ſchleunigſt dahin zu⸗ 
rück, in Begleitung des Marſchalls Ney, mit den 
Garden und den Corps von Marmont und Mor: 
tier; Macdonald ubertug er den Oberbefehl in 
Schleſien und den Befehl über das Neyſche Corps 
einſtweilen dem General Souham. 

Die Streitfräfte der einander gegenuber ſtehen⸗ 
den Heere waren dadurch ungefähr gleich geworden, 
und Bluͤcher traf ſogleich Anſtalten, von neuem ge⸗ 
gen die Katzbach vorzurücken. Am 25. ſollten nach 
Blüchers Befehl, welcher den Feind noch jenſeits der 
Katzbach glaubte, feine 3 Corps dieſen Fluß uber: 

eiten. Die Franzofen wollten aber den Angriff 
zuvorkommen und rückten in der Nacht gegen Lan⸗ 
geron und Pork. Mit Tagesanbruch begann ein 


ven 1000 Angriff ſchlug er ab; die Franzoſen 


gewaltiger Regen, Alher die ganze Gehe 
De Blucher erhielt die Ma 

in en. Vorttab jener 2 2 
draͤnge⸗ und bejon ders Langeron heftig aud 
werde, als York eben auf den Höhen von 90 
telsdorf angekommen war. Sogleich ebe in 
zu machen, und die Kolonnen verdeckt aufz 
Sacken ließ die Höhe links vom Dorſe eiche 
den Schluͤſſel der feindlichen Stellung, 0 
ruſſiſchen Batterie deſetzen, und eine PHP 
Zwoͤlſpfünder⸗Batterie fuhr links vor der ruft 
auf, beide ſprübten Verderben in des 8% 
Reihen und zwangen ihn ſich zwiſchen W 10 
und Eichholz zu entwickeln. Diefen Auge 
beſtimmte Bluͤcher zum Angriff. Das wwe 
taillon des brandenburgiſchen Infanterie⸗Regill 
eröffnete um 2 Uhr Nachmittags die Schlachl. 
eiuem glücklichen Angriff auf des Feindes P 
punkt. Alles ſtürzte ſich zugleich auf den 0 ! 
Bei dem unaufhoͤrlichen Regen ging bald ken 
wehr mehr los. Die Infanterie griff dal 1 
dem Bajonnet an, die preuß. W 
zelnen Schwadronen ein und nahm mehr! 
ſchuͤtze. Unterdeſſen wurde Langeron auf de 
ken Flügel wuͤthend angegriffen. J el * 
Lauriſton die ſeſten Höhen, welche jener bel 10 
und beide Mal wurde er mit dem Bajonne 
berabgeworfen. Mit gefaͤlltem Gewehr 
die Verbündeten auf der ganzen Linie un 7 
ſam vorwärts, und den Ftanzoſen, welche #7 
boͤrter Tapſerkeit nicht länger zu widerſte 
mochten, blieb nichts übrig, als ihre geſamme 
terei in den Kampf zu ziehen, und er u 
letzten Angriff zu verſuchen. Iht entgegen et 
die preußiſche, und 8000 Reiter hieben ſic hie ft 
um mit wildem Gelöͤſe. Des Feindes Ang 
völlig abgeſchlagen und nach einer Viertelſli 
ſein Mittelpunkt durchbrochen. Er — 1 
Schlachtfeld und ſuchte fein Heil in ders 955 0 


die wilthende Neiße und dir Katzbach, w in 
den Preußen und Ruſſen die fleiten 10 
abgeſtuͤrzt und feine” Risderfäge vollendet 


In der Nacht zücte,noch eine feindliche Reſerve 
ME aus mit 16 Geſchützen vor, um den 
W. igel der Verbuͤndeten zu beunruhigen und 
— Armee noch wo moͤglich zu retten; ſie 
„„aber zurückgeworfen. ren 
Am 1. Sept. war Blüchers Hauptquartier in 
* euberg und Schleſien vom Feinde befreit. 
u n. 2. ging. die ſchleſiſche Armee über die Neiße 
1 r erließ an dieſelbe einen Tages befehl, 
da „br für das bewieſene tapfere Benehmen 
ukte und ſie mit den errungenen Vortheilen ſeit 
zem 26. Auguſt bekannt machte: „103 Kanonen, 
bes ihr, 250 Munitionswagen, des Feindes 
geh⸗Anſtalten, feine Feldſchmieden, feine Mehl⸗ 
en, ein Diviſions⸗General, zwei Brigade⸗Ge⸗ 
nergle, eine große Anzahl Oberſten, Stabs⸗ und 
andere Oſſiziere, 18,000 Gefangene, 2 Adler und 
andere Sieges zeichen find, in euren Handen.“ 
Sobald man im Hauptquartier der großen Ar: 
mee Nachricht hatte, daß Napoleon den groͤßten 
Theil feiner Stteitkraͤſte in Sachſen und Schleſien 
duſammengezogen habe, brach das Heer am 22. Aug. 
uus feinen Kantonirungen auf und ging in 4 Kolon⸗ 
das Erzgebirge, auf der Pirnaiſchen Straße 
ärtsziehend, traf zuerſt bei Bergieshuͤbel auf 
Sa d, welcher ſogleich zurückgeworfen wurde. 
sa der Split hatten zwei andere Divifionen dafs 
5 Schicksal, fie wurden gezwungen, ſich nach 
N N zurückzuziehen, in deſſen umgegend ſich 
de verbündete Armee am 25, pereinigte. 
— apeleon traf am 26. mit ſeinen Garden und 
Aeitetei von Latour⸗Maubourg in Dresden ein, 
* raf nun ſogleich Anſtalten, die Verbündeten 
dir Entenben⸗ Vandamme erbielt Beſehl, uͤber 
0. Elde zu gehen, der verbündeten Armee in den 
müden zu fallen, und ibr die Straße über Pirna 
0 Böhmen abzuſchneiden. 
2 Am 27. früh um 7 Ubr begann der Angriff der 
Pe ofen und um 9 Uhr breitete ſich die Schlacht 
fenden ganzen Linie aus; nun wurde mit abwech⸗ 
Erfolge und mit der größten Heftigkeit ge⸗ 


kämpft. Gegen Abend ging beim Füͤrſten Schwar⸗ 
zenberg die Nachricht von der Rückenbewegung Van⸗ 
dammes ein. Dieſe Bewegung hemmte die fteie 
Verbindung mit Böhmen, und die dadurch erzeugte 
Schwierigkeit, ſich in dem von allen Unterhalts⸗ 
mitteln entblößten ſaͤchſ. Erzgebirge Jünger zu hal⸗ 
ten, machte es nothwendig, die Armee nach Boͤh⸗ 
men zurückzuführen. Der Rückzug dahin, gebil⸗ 
ligt von den anweſenden drei Monarchen, wurde 
noch in der Nacht angetreten, und zwar nur auf 
der Straße von Dippoldiswalde und unter den größs 
ten Beſchwerden, indem der Regen in Strömen floß; 
die andern beiden Haupiſtraßen über Pirna und 
Freiberg waren vom Feinde abgeſchnitten. Der 
Verluſt der verbuͤndeten Armee war bedeutend, an 
Todten und Verwundeten 18 — 20,000, 26 Stuck 
Geſchütz und 130 Munitionswagen mußten ſtehen 


bleiben, an Gefangenen 13,000 M., worunter die 


Generale Mesco und Szerſen; auch waren der öfts 
reichiſche Gen. Andraſſi und der ruſſ. Gen. Mele⸗ 
ſino geblieben. Am meiſten war zu bedauern der 
Verluſt des Gen. Moreau. Auf den Höhen von 
Recknitz hielt er hinter einer preuß. Batterie neben 
dem Kaiſer Alexander, welcher ſich mit ihm unter 
redete. Gegen dieſen Punkt feuerten 2 feindliche 
Batterien, eine Paßkugel fuhr Moreau's Pferde 
durch den Leib und zerſchmetterte ihm beide Beine 
unter dem Knie. Er wurde erſt nach Noͤthnitz und 
dann nach Laun in Böhmen gebracht. Mit der 
größten Standhaftigkeit ertrug er das Abnebmen 
der Beine; allein es wollte der ſorgſamſten Pflege 
nicht gelingen ; ihn zu erhalten, er entſchlief am 2 
Sept., nachdem er ein halbes Jahrhundert für Jahr: 
hunderte gelebt hatte. Allgemein war die Trauet 
um den Verluſt eines fo feltenen Mannes; nur 
Napoleon froblocte darüber, wie über eine zweite 
gewonnene Schlacht, doch dauerte die Freude nicht 
lange, eine höhere Macht griff von nun an ‘vers 
nichtend in alle ſeine Plaͤne. 
CFCortſetzung folgt.) 


— 


Pe Berichtigung. 

Zur Berichtigung der in Nr. 7 der Öörtiger 
Fama enthaltenen Nachricht, daß der Marſchal 
Duroc, nachdem ihm in Markersdorf aus ruſſiſchem 
Geſchuͤtz eine Kugel den Leib aufgeriffen hatte, am 
andern Tage im Bivouak bei Görlig geſtorben ſey, 
bemerke ich: daß gedachter Marſchall am Tage 
nach der Affaire bei Markersdorf in meinen in der 
Btuͤdergaſſe Nr. 138 gelegenen Bierhof in einer 
Saͤnſte getragen worden iſt, und daß derſelbe 14 
Tage lang unter Bewachung von 30 franz. Sols 
daten in einem meiner Zimmer gelegen und vom 
Kaiſer Napoleon mehrere Male beſucht worden iſt. 
Seine Eingeweide ſind ſodann im Gaͤrtchen hin⸗ 
ter meinem Haufe beerdigt, was der noch kebende 
Antiquar Hofmann, der zugegen war, dezeugen 
kann; der Leichnam wurde darauf nach Frankreich 
abgeführt. Meine damals 10 Jahr alte Tochter 
erhielt beim Abzuge noch das Reifetrinkglas des 
Marſchalls von deſſen Leibjaͤger, welches noch vor: 
handen iſt. — Zeugen von diefen Thatſachen find 
die noch lebenden Herren Zedler sen. und Kettmann 
en., wie auch meine Holzhackerin Stricker hierſelbſt, 
welche Letztere ebenfalls mit Tuͤchern aus der Gar⸗ 
derbe des Maiſchalls beſchenkt worden iſt. 


verw. Kühn geb. debe. 


Die Wiedervergeltung. 


Kürzlich wurde vor dem Gerichtshof von Eſtre⸗ 
madura folgender Fall verhandelt: 

In Medellin, in einem Hauſe von ſchlechtem 
Anſcheine, fol Fernand Cortez geboren worden ſeyn. 
Die Einwohner zeigen es noch mit Stolz den 
Fremden, und unter den Hidalgos, deren Guͤter von 
der Guadiana bewaͤſſert werden, ruͤhmen ſich Viele 
der Verwandtſchaſt mit den Eroberern von Mexiko. 

Einer der reichſten von dieſen, Namens Her⸗ 
nando Hernandez de San Pedro y Bachamonde 
v Pena Fulgida, war einer jener alten Spanier, 
wie nur wenige meht in jetziger Zeit angetroffen 


werden. Obgleich er die ganze Welt sion 
hatte, ſo bewahrte er doch alle Zuge des N Nan 


durchge 


Characters in ihrer Reinheit. Degen und 1 
begleiteten ihn uͤberall wie ſein Schatten. Er 00 
fein Glück in Amerika geſucht und war dan 
die Provinzen von Neufpanien ſich von dem 

lande gewaltſam getrennt hatten, nach Cn, 
dura zuruͤckgekehrt, und brachte Geld und ee 
edle, ſchoͤne und leidenſchaftliche Gefaͤhttin 


Donna Engracia Loyabanes war une 90 
glühenden Sonne der Tropenlaͤnder geboren, nl 
vereinte mit der ſcheinbaren Ruhe der 4 90% 
ganzen Ungeſtüm ihres Characters, alle g 
ihrer Wünſche. Sie hegte einen tiefen 117 
vor dem langen Schnurrbarte des Don H 0 
Hernandez, allein fie liebte ihn nicht, 19% 
gleich ſehr das Beduͤrfniß fuͤhlte zu lieben. 17 
Wahl blieb nicht lange zweifelhaft. Sie 
der Kirche einen jungen Franzoſen abe 
Augen hatten ſich begegnet, und indem F 
Wachſamkeit ihres Gatten zu taͤuſchen w 
lang es ihr, den Geliebten in ihr Haus einz 
Dieß Beginnen war gefaͤhrlich; allein w Br 
Klugheit von Liebenden erwarten? Das bi 1. 
dem ſpaniſchen Sprichwort, Birnen von ei 


ſordern (pedir peras a um olmo), ober 


mit drei Pfoten ſuchen (buscar tres p 


Der junge Franzoſe war übrigens ſo 25 ö 


wie die meiſten ſeiner Nation. 

Don Hernando Hernandez wußte bald, „0 
bettogen war, allein es war ihm unmöoglt 1 
Schuldigen zu ertappen, und er mußte ohe * 
Zufall den Beweis feiner Schmach, ſo wit 1 
Gelegenheit, ſich zu rächen, uͤberlaffen. 

In einer Nacht, als Donna e, 
Geliebten ihres Herzens den Eintritt geſta t 
traf es ſich, daß dieſer, in einem Aus e 
Zärtlichkeit, die Namen verwechſelte und a 0 
„Wie ſchöͤn biſt Du, meine Judith!“ — @ 


rief dieſe, wie aus einem aͤngſtlichen r 
wachend, Du kennſt alfo eine Judüh 


| 


Nl 


er dend eines elenden Juden oder Heiden 
OF I lüebſt fie, treuloſer Verraͤher! — um⸗ 
dap ede es ihr Geliedter, ſich zu rechtſerti⸗ 
Feiner fie horte ihn nicht an, und erhitzte ſich bei 
fe ertheidigung immer mehr und mehr, bis 
50 zur beftigften Wuth gelangt war und ihre Stimme 
und das ganze Haus ſchallen ließ, obgleich der 
ir Gemahl im Nebenzimmer schlief. | 
die dun Hemando Hernandez erwachte, ſchlug an 
gt dür, und befaht zu öffnen. Es bedurfte 
“er mehr als dieſer Stimme, um Donna En: 
5 ca zur Beſinnung zuruckzufuhren. Wo ſollte 
le ihren Liebhaber verbergen? Zur Flucht wollte 
kein Ausweg zeigen. ne TONER 
Nur ein Teppich lag in einem Winkel des Zim⸗ 
ers; man hatte ihn zuſammengerollt, damit die 
unken des Braſero keinen Schaden braͤchten. 
Dieß war der einzige Ausweg. In einigen Se⸗ 
kunden war der junge Menſch hineingewickelt, und 
Während ihr Gatte mit dem Degengefaͤße an die 
ür ſchlug, rief Donna Engracia mit dem Aus: 
ruck des Schreckens in einem fort: Zu Hülſe! 
d Hülfe! 
Ste war die Thür den Anſtrengungen Don 
. ados eichen. Wen mates Sin 
a — Senor, sprach die junge Frau, ich bin 
zen Dieben aufgeweckt worden, welche durch das 
b Wa am Fenſter einbrechen wolkten. Es iſt nicht 
RL Haufe; rufen Sie Ihre Leute, 
wen, chen Sie den Garten und die Umgegend, Sie 
en die Uebelthäter gewiß finden. 
bdemande that, als ob er ihr glaubte, und 
lc &: Sepd Ihr auch gewiß, daß fie nicht wirk⸗ 
fe h 8. Zimmer eingedrungen ſind? Könnten 
Nein! nicht irgendwo verborgen haben? — Nein, 
bier  e Wiederte die junge Frau, es iſt Niemand 
1. As Ihr und ich. Und wo ſollten fie ſich 
Ihr den dieſem ſeeren Zimmer verſteckt halten? — 
dan er w recht, Senora, ſprach der Mann, in⸗ 
pich a Fuß auf den zufammengerollten Tep⸗ 


Seine wilden Blicke verriethen das Feuer, das 
er zu verbergen ſuchte. 

— Ihr habt recht, man koͤnnte ſich hier nicht 
verſtecken. Jedoch als Godoi in Aranjuez von 
dem Volke verfolgt wurde, und ſich auf den Bo⸗ 


den des Hauſes der Herzogin von Oſſuna flüche 


tete, verbarg er fich in eine Art von Teppich, wie 
dieſer hier, und entkam ſo waͤhrend zwei Tagen 
den Nachſtellungen feiner Feinde. Ja, wenn ich 
nur da geweſen waͤre! — a 
Und was hättet Ihr gethan? 
Ich hätte Alles wit der Spitze meines Degens 
unterſucht. Allein bier iſt das nicht nothwendig; 
nicht wahr, Senora ? g 
Und indem er das ſagte, ſtieß er einige Male 
mit dem Degen in den Teppich. Sogleich hoͤrte 
man ein ſchmerzhaftes Wimmern; allein Hernando 
that, als vernaͤhme er es nicht, und ſprach iro⸗ 
niſch: „Jetzt will ich die Spitzbuben auſſuchen.“ 
Kaum war er aus dem Zimmer, als die Frau 
die Thür hinter ſich ſchloß. Sie rollte den Tep⸗ 
pich auseinander und ſand den jungen Franzoſen 
mit drei Degenſtichen in der Bruſt, und ein Blut⸗ 
ſtrom ſtürzte ihm aus dem Munde. Vergebens 
wollte ſie, neben ihm knieend, dem Blute Ein⸗ 
halt thun, es rann in einem fort; der Sterbende 
wollte ſprechen, allein er konnte nur einige Worte 
hervorbringen: „Ihr hattet Unrecht ... Judith iſt 
der Name . meiner Schwefter .. ich ſterbe . 
aber ich liebe Euch...“ Noch einmal hob er die 
Augen nach ihr, und ſchkoß fie dann auf immer. 
Einige Stunden blieb ſie bei dem Leichnam; als 
dieſer aber ganz kalt geworden war, ſo begriff ſie 
wohl, daß jede Hülfe überflüffig ſey, und faßte 
einen raſchen Entſchluß. Da ſie nun ihren Ge⸗ 
liebten nicht mehr zu retten vermochte, ſo wollte 
fie ihn wenigſtens raͤchen. N ö 
Nachdem ſie den Todten wieder in den Teppich 
gewickelt, ihre Haare geordnet und eine ruhigert 
Miene angenommen hatte, klopfte fie an die Thuͤt 
ihres Gatten. „Kommt heraus,“ ſprach fie, „mic 


zn 


ſcheint, daß Ihr einen Chriſten getoͤdtet habt. 
Mein Zimmer iſt mit Blut uberſchwemmt.“ 
— IJIſt er todt Senora? deſto beſſer! So laſ⸗ 
im mich ſchlafen. 
— Man wird Euch als den Thaͤter verfolgen. 

— Ich habe nur den Liebhaber meiner Frau 
getödtet, und hatte das 8 Recht dazu. Laſſet mich 
ſchlofen. 

— Sch proteflice gegen folche Berldumdung; 
ich habe keinen Liebhaber; und wenn ich einen 
bätte, fo würdet Ihr auch mich haben tödten 
müſſen. Kennet Ihr ſo ſchlecht die Geſetze? “) 
— Uebrigens, fuhr die Frau fort, was liegt 
Euch daran, daß man einen Todten in Eurem 
Hauſe finde und die Gerechtigkeit ſich in unſere 
Sachen miſche? Der Koͤrper muß ſort. 

— Er iſt mir zu ſchwer, nicht. Don Her⸗ 
nando. 25 

1 Ich will Euch helfen. > 

und ſie banden hierauf den Teppich mit Stil 

ken zuſammen und trugen ihn noch waͤhrend der 
Nacht zum Ufer der Guadiana, die an ihrem 
Garten vorbeifloß. Nachdem ſie noch Steine, 
um ihn zu beſchweren, hinzugefuͤgt hatten, ver⸗ 
ſenkten fie ie ihn in den Strom, wo er am tiefften 


war. — 
1537 


SGBeſchluß gt) 


Ve r in it ch t e s. 
Der Kämmerer Strempel zu Seidenberg iſt als 
folder wieder gewählt, worden und hal die Beh 
tigung erhalten, n 


c = Das Geſetz (I. Tit. VII. des Juero de los adul- 
tterios) beißt in wörtlicher Ueberſetzung: Wenn 
eine verheirathete Frau einen Ehebruch beging, 
ſo fallt ſie und ihr Mitſchuldiger der Gewalt 
des Mannes anheim, der Alles, was er will, 
77 ih ihnen und ihrem Befitthum thun kann. 
ein er A| die ie Ha den Andern nicht 


5 trug ſich kurzlich ein Vorſall zu, der von JO 


f gab. 


Am 25. Januar Abends gingen die Piu 
Eheleute zu Harthau. ſtädtiſch, „Kreis Landes 
nachdem ſie ihre drei jüngeren Kinder — zwei 
ben von 7 und 3 und ein Mädchen von 4 Jaht 
zu Bett gebracht, einen Alteren Sohn aber 0 „ 
nem Nachbar geſchickt hatten. zum ſogenannten 0 
tenabend. Waͤhrend ihrer Abweſenheit kame 

an die beiße Ziegelecke des Ofens, in welche ! 
noch gluͤhende Holzkoblen befanden, geleglel 

ſchube zum Seugen, wodurch ein Gleiches MIT 
auf die Dfenbanf gelegten Kleidern der ſchl aft 
Kinder geſchah. Zwei Stunden, nachher u 
ältefte, Sobn beim und, rief, als er die ent 
Rauchluſt in der Stube bemerkte, die Gu 
bei. Leider waren die beiden jüngſten Kigdch * 9 
rettbar erſtickt, wogegen das ältere ins Lebe 
ruͤckgerufen wurde. = . 


Ju einer katholiſchen Oriſchaſt i im Naſſol 


Intoleranz des betreffenden Geiſtlichen zeug 
wir gern annebmen, er gehöre zu den Gel 
ten unſerer erleuchteten Zeit. Ein Landman 5 1 
lich hatte den Ortsgeiſtlichen erfucht, die heil‘ 
handlung an feinem. neugebornen Saen 
ziehen, als deffen Pathen er einen Mann ot 
beſcholtenem Rufe auf desfallſiges 2 
Nicht gering war daher fein Erſtaunel 
der Geiflliche dieſe für 2 05 . 
0 f 


chen umzuſtimmen, „ 11 ae ö 
Als ſich nun der Landmann zu dem nämlichen 3 
in die Wohnung des Geiſtlichen begeben 1 
er von dieſem ungewöhnlich lange aufgeb®! 
ihm nach Verlauf einer Stunde etwa, ni 05 ö 
ben bemerkt wurde, er koͤnne wee 
geben, der in Rede ſte A re 1 

in dem Augen blſcke bereits, durch einen ven, 
dazu bel Amtsbruder, e 
für einen makelloſen Toufpathen geforg! 1 * 


‚ug 


' And * 1 5 a 5 ; 
D De e Paul. — Hrn. Joh. Dan. Aug. Hirche, B. 
Die Faſtu acht. 14. Febr. Paul. — a Hirche, B. 
a, 2 2 Ein Bild des bebens. * u. Aelt. der Tuchm. ally., und Frn Joh. hriſt Eleon. 


* geb. Wünſche, Sohn, geb. den 29. Jan. get. den 14. 
et Alt und Jung zum Faſtnachts⸗ Febr., Friedrich Aug. Ger hard — Mſtr Som. Moritz 
9 9a Alte J i e, , 8 aa Zafer rde imad u eye 
„ Hoße und Pie dre iind ſich „tei Walter, Tochter, geb. den I:,get den J. Jeb. 
Fee e e t de See g 8 
. Nenne en: Feompe le, ſtenm. allh. u. Fra. Chit. Carol. Sopbie geb. sler, 
un Paukenwirbel folget Arm und Reich! Sohn, geb. den 4. get den 14 Febr. Friedrich Alexan⸗ 
ö get 
pr g e 1 der Guſtav — Joh Glieb Neumann, Maurergeſ allh. 
den B. Geremoniel.f-jet-verfümunden u. Frn. Anne Roſ geb. Rabfeld, Sohn. geb, den 30. 


en 010, Jan get den 14. Febr. Jobannes Theodor Fürchteg. 
Der 8413 ler, weichet nicht der M ajeſtätz; Carl Gſr Bermig, Stadtgartenp allh., u Frn. J. 
Dein ave hat ſich frei hier eingeſunden Chſt geb. Hilbig, Tochter, geb. d. 2, get. den 13. Febr., 


Sultan, der in feiner Nähe steht!! Louiſe Amalie. — Ernſt Friedr Forkang: Schubmgeſ. 
1 allb., u. Frn 38 Sol Be en Sohn, ge. dem 
* E N 10 ‚ger den 15 Febr. Carl Auguſt. — Joh Gottlie 
gruͤßet freundlich hier der ſtolze Ritter, Rönſch, Inw allh., u Frn. = 5 Rof geb. Thiele, 

Den Abt, die fromme, Pr.io * Tun, Tochter, geb den 5., get den 15. arie Thereſie.— 
en Eſſenkehrer und den braunen Schnit⸗ Hen. Ee Hentfehel,Stadtbauptfaffen-Aififient. allh., 
8 ; He FB 1 und gen. Frieder Amalie geb. Weider, Sohn, geb. den 
er Wei f e folgt dem bunten Harlekin! 5, get. den 17. Febr., Carl Guftav.— Ernſt Friedrich 
Rt mer] Dedwertd, Bu Tuchmaibergef. allh., u. Irn. Ebſt. 
Die Revtichteit (oon Arg riſt ſcon ums arg I. ar; Au 
Edle mit der Tugend einen ſeſten Bund; (Getraut) Corl Buftad Rambuſch, B u. Bits 
5 N wert auf der Unſchüld Roſenwangen ‚tualienhändt, allh., u. Igfr. Bienen ee 
dier d e, mit dem gifterfühtem Mund'! 5 


ei de abgelaufen find der Freude Stunden, Jar Aug. Charl. Marie Nawradt. Mſtr Joſ. Rochus 
Di a Jeder in ſein Haus zurück! Nawradts, B. u. Schneiders in Dresden, ehel. jungſte 
e era 


a die Ke iſt v. wur Jenn 5 5 d. 16⸗Febr., in Dresden. — Joh. Geor 
ajeſtät, die Kette iſt verſchwunden. zn a Ber. in J. Fot. Gent Georg 
n Menſch folgt wieder willig dem Geſchic? 2 weil. Mitt. Sun ad 2170 rol. Knebel, 


ig, CHEF nachgel. ehel. Aleſte Tochter, getr den 19. Febr. 
tee iR das Leben! ine en en ne (Geſtorben ) Frau Chft. Dor. Rückert geb Tau⸗ 
Da ſind n Winken, ſend, weil, Mſtr. Joh Benz. Leber. Rückerts, 0 
ie und wir König ez — doch fälle ab. Tuchm. allb., Witwe, geſt. den 13. Febr. alt 79 J. 4 
8 4 t Sa — 9, dag finfen A mn e, ne 
Al, ein s Geitter in das Grab: "Mit. Joh, fr. Hofmanns, B und Aelt der ste 
JJ. 
N AR le I. uus 2 2 * >} den 11 Febr., alt 57 J. 2M. 20 T.— Fr. Jo Soph. 
Wee dee — — Blümel geb. Horn, weil, Joh. Gfr.Blümeld, Inwohn. 


— —— — N Kr in en * ittr 5 . ds 5 9 .— Fr. 
F eee ee 
u Uboren) Hrn Wilh. Wendler, Civil⸗ B. u. Tuchm all, Witwe, geſt den 16. Febr., alt 60 
Clarg gb. e e u. Fan! Juliane EM. 26 T. — Frau Frieder. Eleon. Rüdiger geb. 
„Tiralſch, Sohn, geb. den 0 Jan“, get. den Göͤthlich, Hen. Joh. Glob. Rüdigers, magiſtr. Calcul. 


Aſſiſtenten allh, Ehegattin, geſt den 17. Febr., alt 39 
5 M. 14 T. — Igfr. Joh. Cbſt. geb. Zieſche, Joh. 
errmanns, herrſch Kutſchers in Kuhna, u. Frn. Joh. 

Carol. geb. Zieſche, Pflegetochter, geſt. den 17 Febr., 

alt 14 J. 6 M. 5 T. — Joh Glieb Leuckners, Inw. 

allh., und Fru Marie Roſ. geb. Hofmann. Tochter, 

Henriette Caroline, geſt den 12. Febr., alt 13 J 8 M. 

7 T. — Auguſte Amalie geb. Klare unehel. Tochter, 

Alma Emmeline geſt den 16. Febr, alt 2 J. 9 T — 


Frn. Joh. Chriſt. geb Dittmann, Tochter, Joh. 
geſt. den 10. Febr., alt 2 M. 20 T. — Joh. Glob. Je 
B. u. Hausbeſ allh. u Frn. Dor. Eliſ. geb. Jan 
Tochter, Bertha Alwine, geſt. den 15. Febr. alt! 
Joh Friedr. Rauh, Seilergef. allh., geſt. den 
Febr., alt 33 J. 4 M. 22 T. — Joh. Georg a 
Inw. allh u. Frn. Anne Rof. geb. Berthold 97 
Ernſt Louis. geft. den 15. Febr., alt 2 J. 1M. 1 9 30 
Hrn. Robert Bartels, Schauſpielers, u. Frn. Au 


Joh. Gottlieb Gebauers, Gaͤrtners in Niedermoys, u. Tapper, Sohn, Hugo, geſt d. 17. Febr., alt 1 Mu. 


7 
2 
Goͤrlitzer hoͤchſter und niedrigſter Getreide Preis vom 18. Febr. 1841. — 
Ein Scheffel Waizen 2 Nthlr.. 5 Sgr. — Pf. 1 Kthir. 25 Sgr. - 
Ei «in Ku 1 s 12 * 6 . 1 ; 1 * 6 * 
2 2 Gerſte 1 © "3 — 2 1 2 — 8 — 7 
Pi . Hafer — z 75 3 1 A 3 22 6 8 


— 3. ————U he 
Bekanntmachungen. 4 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 27. Februar bis 4. März 


Name der Straße, Haus⸗ Bi 
wo der Abzug flattfindet.| Nummer, | 


U 


Tag | Name Name 
des Abzugs. des Ausſchenkers. des Eigenthuͤmers. 
e * er. ur 42 7 u 1 4 291 7 7 1 
ven 27. Febr. Frau Gerhaus Erb. Herr Boͤttger Untermarkt. He. 265. | 
Herr Schubert Neißſtraße „315. 


Herr Trautmann. | ſelbſt. Untermarkt. „265. 


2. Maͤrz Herr Müller sen. 
„ 4. 


Vom 2. Maͤrz an findet der Jungbier⸗ Abzug fruͤh 7 uhr ſtatt. ie 1 
SGoͤrlitz, den 23. Februar 1841. Der Magiftr at.) Polizeiverwaltung. 
Ca p 
jeder Höhe, jedoch nicht unter Hundert Thaler, find jederzeit zu billigen Zinſen und 15 
llige Provifion für deren Beſchaffung, auf Grundſtucke an Diese Calbe fab, fe 
einer Kündigung nicht unterworfen. 5 — ad 
Dos Central» Agentur Comteir, _Peterögäffe Nr. 276, 
Ein großes Actenregal, ein Glasſchrank, zwei Siasfäften für Kleidermacher und Put 
nen brauchbar, ein Ladentiſch, ein Schreibepult, eine Wanduhr mit Meſſingwerk, welche 
— . , ‚— nnn 
Abhanden gekommen. Ein ſtarker Hübnerhund, getiegert, mit großen braunen 43 
N ſelben U re 
am Obermarkte in Goͤrlitz abliefert oder ſonſt zu deſſen Wi la behülflich iſt, eier | 
anſebnliches Geſchenk; ubrigens war der Hund re er ne ah mi 1 


en a i i 
en 
cher Zinsentrichtung, 
und Stunden ſchlaͤgt, 8 Tage gebt und 2 Gehaͤuſe hat,, find zu verkaufen beim 
braunem Behänge, iſt vorigen Dienſtag d. 9, d. M. abhanden gekommen. Wer den 
platte, worauf der Name des Eigenthümers und die Haus: Nummersgeadirk if, verſehen · f 


